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Umso besser: Mit 
Umwelt- und machen 

Umweltschutz lässt sich mit Sozialpoli­
tik verknüpfen. Denn gerade für sozial 
Schwächere ist zwar der Kauf von Ener· 
gie sparenden Geräten kaum möglich, 
jeder eingesparte Euro bei Strom·, Gas· 
und Heizungskosten wird aber dringend 
für den Lebensunterhalt gebraucht. Kli ­
maschutz-Förderung lohnt sich deshalb 
bei wenig Verdienenden doppelt - im so­
zialen wie im umweltpolitischen Sinn. 

Damit Energiesparen aber auch pas­
siert , braucht es Beratung, wo man kos­
tengünstig ansetzen kan n. Se pp Eisen­
riegler, Geschäftsführer des Reparatur­
und Service-Zentrums R.U.S.Z., hat 
deshalb nach belgischem Vorb ild ein 
Konzept dafür entwicke lt. Ab 2010 kön­
nen sich sozial Schwächere einen Ener-
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berater zu sich nach hause holen . Dieser 
zeigt dann, wo man Energie und damit 
300 bis 400 Euro pro Jahr sparen könn-

• 

ENERGIEBERATUNG. Sepp Eisenriegler berät 
ab 2010 sozial Schwächere. 

te, ohne dabei an Lebensqualität zu ver­
lieren. Wenn erwünsc ht, sorgen Eisen­
rieglers Mitarbeiter auch für ein Wasch­
maschinen-Tuning. Denn mit 120 bis 
150 Euro für Materia l und Arbeitszeit 
lassen sich auch bei äl teren Geräten 
zwanzig Prozent an Energie einsparen. 
Und aus Energie-Eff izienz-Klasse C oder 
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